
Ein Personenwagen geriet
am Donnerstag Nachmittag
auf der H18 vor der Ausfahrt
Muttenz in Brand. Der Lenker
bemerkte während des Fah-
rens Rauch aus dem Moto-
renraum. Er hielt auf dem
Pannenstreifen, und als er die
Motorhaube öffnete, schlu-
gen ihm Flammen entgegen.
In kürzester Zeit stand der
Wagen in Vollbrand, teilt die
Kantonspolizei mit. Die Auto-
bahn war für die Dauer der
Lösch-, Bergungs- und Auf-
räumarbeiten in Fahrtrich-
tung Basel nur einstreifig be-
fahrbar. (BZ)

Alarm Radioaktiver
Asphalt im Hafen
Asphalt einer Baustelle auf
der H2 strahlt radioaktiv,
doch es bestehe keine Ge-
fahr, teilt die Bau- und Um-
weltschutzdirektion mit. Eine
automatische Messanlage für
Radioaktivität im Hafen Birs-
felden hat am Donnerstag-
vormittag Alarm ausgelöst.
Die Anlage zeigte bei Lastwa-
gen mit ausgefrästem As-
phalt erhöhte Werte. Dieser
stammt von Belagserneue-
rungsarbeiten auf der H2
Lausen-Sissach. Es wurden
mehrere Spezialisten und Kri-
sen-Teams aufgeboten, um
Messungen vorzunehmen. Es
handle sich um natürliche Ra-
dioaktivität im Kies. Für
Mensch und Umwelt habe
keine Gefahr bestanden. (BZ)

Liestal Neuer Rektor
der Berufsfachschule
Tobias Pflugshaupt wird per
1. Januar 2011 die Stelle des
Rektors an der Gewerblich-
Industriellen Berufsfachschu-
le Liestal antreten. Seit drei-
zehn Jahren ist er an Volks-
schulen tätig, die letzten fünf
an der Sekundarschule Mut-
tenz. Gewählt wurde er vom
Schulrat der Berufsfachschu-
le. Der jetzige Rektor, Josua
Oehler, geht in Pension. (BZ)

Hilfe Reformierte
spenden für Niger
Der Kirchenrat der reformier-
ten Kirche Baselland hat be-
schlossen 10 000 Franken
Nothilfe via HEKS (Hilfswerk
der Evangelischen Kirche
Schweiz) für die Dürreopfer
im Niger zu spenden. Da im
Niger letztes Jahr der Regen
ausgeblieben ist, seien der-
zeit über sechs Millionen Ein-
wohner des Landes von einer
Hungersnot bedroht. (BZ)

Liestal Beim Törli
weiter Behinderungen
Während der Sommerferien
wird in Liestal beim Törli an
der dritten Bauphase gear-
beitet. Die Einfahrt in die Bü-
chelistrasse bleibt gesperrt,
der Verkehr wird über den
Kantinenweg geführt. Die
Ausfahrt von der Seestrasse
in den Wasserturmplatz wird
wieder geöffnet. Auf dem
Wasserturmplatz befindet
sich ab Montag wieder die
Bushaltestelle für alle Linien.
Die öffentlichen Parkplätze im
Parkhaus Bücheli sind bis
zum 7. August kostenlos. (BZ)
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Weil der Freisinnige Patrick Schäfli
während der BLT-Wahl nicht im Land-
ratssaal sass, sind seine Parteikollegen
verärgert. Ob er deswegen die Frakti-
on verlassen muss, ist unklar.

ALESSANDRA PAONE

In der landrätlichen FDP-Fraktion ist der
Wurm drin. Nicht selten kam es in letzter
Zeit vor, dass die freisinnige Regierungs-
rätin Sabine Pegoraro bei wichtigen Sach-
geschäften oder Entscheiden von ihrer
Fraktion im Stich gelassen wurde. Zu er-
wähnen ist etwa das Alkoholgesetz, die
Einführung von speziellen Tempokont-
rollen auf den Baselbieter Autobahnen
oder auch der Entscheid, am Münchens-
teiner Harassenlauf mit einem überdi-
mensionalen Polizeiaufgebot aufzufah-
ren. Doch nun scheint es auch fraktions-
intern zu gröberen Unstimmigkeiten ge-
kommen zu sein.

Dabei haben die Wahlen am vergan-
genen Donnerstag für einen Sitz im Ver-
waltungsrat der Baselland Transport AG
(BLT) zuletzt für Aufruhr gesorgt.
Schlimm genug für die FDP, dass der Lauf-
ner Landrat Rolf Richterich im zweiten
Wahlgang gegen die CVP-Kandidatin
Christine Gorrengourt den Kürzeren zog.
Als noch schlimmer empfanden die Frei-
sinnigen aber die Abwesenheit ihres Frak-
tionskollegen Patrick Schäfli während
des zweiten Wahlgangs. Ein Kopfschüt-
teln ging durch die Reihen der FDP. Verge-
bens suchten seine Kollegen den Prattler.
«Ich hatte ein geschäftliches Telefon», lau-
tet Patrick Schäflis Entschuldigung.

Fraktionspräsident blockt ab
FDP-Fraktionspräsident Daniele Cec-

carelli möchte sich im Moment nicht
zum Vorfall äussern. Auch will er seine
Aussage gegenüber der «Basler Zeitung»,

Schäfli drohe der Ausschluss aus der Frak-
tion, nicht bestätigen. «Ich war am Don-
nerstag stinksauer», sagt er nur. Die Frak-
tion werde zu gegebener Zeit informie-
ren. Auch der Oberwiler Werner Rufi, der
im Landrat bei der Suchaktion nach dem
vermissten Schäfli mitgeholfen hat,
blockt ab. Es sei beschlossen, dass zu die-
ser Angelegenheit ausschliesslich der
Fraktionspräsident Auskunft gibt. Ähn-
lich reagiert Sabine Pegoraro. «Kein Kom-
mentar», lässt sie durch ihren Kommuni-
kationsverantwortlichen Dieter Leutwy-
ler ausrichten.

Doch Patrick Schäfli lässt sich den
Mund nicht verbieten. Die ganze Ge-
schichte werde zu hoch gehängt, meint
er. Ausserdem sei es sicher nicht seine
Schuld, dass Rolf Richterich die Kampf-
wahl gegen Christine Gorrengourt verlo-
ren hat. Die beiden Kandidaten hatten
nach dem ersten Wahlgang mit je 43

Stimmen noch gleichauf gelegen. Nach
dem zweiten Wahlgang betrug der Unter-
schied sechs Stimmen. «Mir war bald klar,
dass SP, Grüne und CVP/EVP ein Päckli
schnüren», so Schäfli. Es sei immer ge-
fährlich, vom Resultat her zu argumen-
tieren, erwidert Ceccarelli darauf.

Schäfli glaubt nicht an Ausschluss
Dass er wegen dieses Vorfalls die Frakti-

on verlassen muss, glaubt Schäfli allerdings
nicht. Der liberal-konservative Politiker,
wie er sich selbst bezeichnet, schliesst aber
nicht aus, dass einige links-liberale Frakti-
onsmitglieder das Geschehene dazu nut-
zen könnten, ihn los zu werden. Denn er
weiss: «Innerhalb einer Partei hat man
nicht nur Freunde.» Dies könnte auch Re-
gierungsrätin Sabine Pegoraro meinen,
wenn sie sagt: «Es kommt in allen Parteien
vor, dass der eigene Regierungsrat nicht im-
mer unterstützt wird.»

Es brodelt in der FDP-Fraktion
FDP-Landrat Patrick Schäfli sorgt bei seinen Parlamentskollegen für Stirnrunzeln

Per Leserbrief wirft ein Gegner
der geplanten Werkhof-Überbau-
ung dem Gemeindepräsidenten
konspiratives Vorgehen vor. Doch
die Parteien stellen sich hinter
Urs Hintermann.

DANIEL  HALLER

Abgestimmt wird erst Ende Septem-
ber, doch für das Referendums-Komi-
tee «Wohnliches Reinach» gegen die
Überbauung «Alter Werkhof» in Rei-
nach hat der Abstimmungskampf
schon begonnen: In einem scharf for-
mulierten Leserbrief wirft «Wohnli-
ches-Reinach»-Mitglied Heinz Nydeg-
ger dem Gemeindepräsidenten Urs
Hintermann (SP) vor, die Fraktionsprä-
sidenten des Einwohnerrats zu einer
ausserordentlichen Sitzung eingela-
den zu haben, um ein überparteiliches
Komitee zugunsten des umstrittenen
Quartierplans zu gründen.

Den zwischen den Zeilen enthalte-
nen Vorwurf, Hintermann gehe kons-
pirativ vor, bestätigt Nydegger: «Ja, ge-
nau! Das gab es in Reinach noch nie,
dass ein Gemeindepräsident unter

dem Mantel der Verschwiegenheit so
etwas in die Wege leitete.» Dies zeige
die Angst der Befürworter, dass «die
vier Betonklötze» an der Urne abge-
lehnt würden. «Es geht um die Grund-
satzfrage, ob wir in Reinach derart ver-
dichtetes Bauen wollen oder nicht,
denn der Entscheid ist wegweisend für
die weiteren Planungen wie etwa das
Taunerquartier, gegen die wohl eben-
falls das Referendum ergriffen wird»,
erklärt Nydegger.

«Interesse der Gemeinde als Ganzes»
Hintermann kann an einem Tref-

fen der Parteispitzen nichts Verschwö-
rerisches erkennen: «In Gemeinde-
und Einwohnerrat wurde die Quartier-
planung Alter Werkhof einstimmig,
also von allen Parteien, angenommen.
Es entspricht demokratischen Gepflo-
genheiten, dass man für etwas, das
man gut findet, einsteht.» Auch gehe
es bei der Abstimmung nicht um eine
Grundsatzfrage, wie stark sich Rei-
nach architektonisch als Stadt oder als
Dorf weiterentwickeln solle: «Viel-
mehr stehen hier die von den Anwoh-

nern formulierten Interessen gegen je-
ne der Gemeinde als Ganzes.»

Kontradiktorisches Podium
Den Vorwurf Nydeggers, den die-

ser «aus gut informierter Quelle» be-
zieht, Hintermann habe die Ausspra-
che der Parteien initiiert, widerlegt
Christoph Erhardt, Präsident der FDP
Reinach: «Die FDP- Fraktion plante zur
Unterstützung der Quartierplanung
am 19. August eine Mitgliederver-
sammlung. Da Planungsvorhaben es
in Reinach jeweils schwer haben, ent-
schlossen wir uns, nicht allein für die
Überbauung einzustehen, sondern ha-
ben mit den anderen Fraktionen Kon-
takt aufgenommen.» So habe man sich
getroffen mit dem Ergebnis, dass die
Parteien gemeinsam am 19. August ei-
ne öffentliche Podiumsdiskussion mit
je zwei Vertretern der Befürworter
und Gegner mit einer neutralen Mode-
ration organisieren wollen. «Es ist das
gute Recht der Referendumsführer,
sich zu wehren.» Es sei aber in der
Schweiz auch üblich, dass die Exekuti-
ve eine vom Parlament beschlossene

Vorlage vertrete. «Da findet nichts hin-
ten herum statt. Hintermann arbeitet
– das sage ich als Freisinniger über ei-
nen Sozialdemokraten – korrekt, sau-
ber und seriös.» Zur kritisierten Dichte
der Überbauung meint Erhardt: «Es
gibt eine grosse Nachfrage älterer Leu-
te nach Wohnraum in der Nähe von
Einkaufsmöglichkeiten und des öf-
fentlichen Verkehrs. Diesem Bedürfnis
kommt der Quartierplan entgegen.»

«Eine gute Lösung»
Auch SVP-Präsidentin Caroline

Mall kann mit dem Vorwurf der Ge-
heimnistuerei nichts anfangen: «Es ist
offenbar immer spannender, etwas als
negativ darzustellen.» Doch sei die
Quartierplanung Alter Werkhof «eine
gute Lösung, ein Vorhaben, bei dem
wir alle in die gleiche Richtung schau-
en sollten». Man müsse zwar die Ängs-
te der Anwohner ernst nehmen. «Uns
allen ist es ein gemeinsames Anliegen,
Reinach zu verbessern. Dazu müssen
wir uns immer wieder treffen und die
unterschiedlichen Meinungen disku-
tieren.»

ALTER WERKHOF Wie dicht diese ehemalige Grube nach ihrer Sanierung überbaut werden darf, entscheidet sich Ende September an der Urne. KENNETH NARS

Reinacher Quartierplan «Alter Werkhof» stösst auf entschlossene Gegner

Abstimmung wirft schon Wellen
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